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ſchen Reiches an. 


Alt. 362. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Mai. Bei dem Gymnaſium zu Krefeld iſt die Wahl 
der bisherigen ordentlichen Lehrer Dr. Erich, Dr. Bieſe und des katho⸗ 
liſchen Religionslehrers König, ſowie des Realſchullehrers Quoſſek zu 
Oberlehrern beſtätigt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 25. Mai. 


Unter den aus dem Schoße des Reichstags hervorgegan⸗ 
genen Anträgen iſt der intereffantefle der von den Sozialdewo⸗ 
kraten geſtellte und von einigen Mitgliedern der Fortſchrittsportei 

unterſtützte Antrag auf Aufhebung aller Ausnahme⸗ 
geſetze, insbeſondere des Sozialiſtengeſetzes, des Jeſuitengeſetzes 
} und des Biſchofsparagraphen, des ſogenannten elſäſſiſchen Dik⸗ 
taturparagraphen. Ob der Antrag nach den Ferien noch zur 
+ Verhandlung kommen wird, muß dahingeſtellt bleiben. Sollte 
es der Fall ſein, ſo würden verſchiedene Parteien vor kritiſchen 
Entſcheidungen ſtehen. Daß der Antrag eine Mehrheit finden 
würde, wird man nicht anzunehmen brauchen. Beſonders 
„opportun“ wird er auch nicht allen im Prinzip damit Einver⸗ 
ſtandenen erſcheinen. Wenn auch verſchiedene Parteien an der 
Aufhebung des einen oder andern Geſetzes ein großes Intereſſe 
haben, ſo werden ſie ſich doch bedenken, mit Einem Schlag die 
Beſeitigung dieſes ganzen Komplexes ſehr verſchiedenartiger und 
in gar keiner Verbindung mit einander ſtehender Geſetze zu ver⸗ 
langen. Noch weniger wäre natürlich daran zu denken, daß dem 
Antrag, falls er eine Mehrheit im Reichstag finden ſollte, ſeitens 
des Bundesraths Folge gegeben würde. Indeſſen wäre die Ver⸗ 
handlung und eine Abſtimmung über den Antrag inſofern von 
großem prakliſchen Intereſſe, als fie einen Schluß. ceftattete 
auf die Stellung des Reichstags zu der Frage der Verlängerung 
der Giltigkeitsdauer des Sozialiſtengeſetzes. Das Goſetz gilt be⸗ 
keanntlich nur bis zum 30. September 1884 und 2% wird daher 
daſſelbe auf eine weitere Reihe von Jahren auszudehnen. Ob 
f ee Reichstag hierzu feine Zuſtimmung geben wird, 
1 iſt ſehr zweifelhaft. Die alte Mehrheit, welche das Geſetz und 
| feine Verlängerung beſchloſſen hat, die konſervativ⸗nationalliberale, 
ö iſt nicht mehr vorhanden. Ob die „liberale Vereinigung“, ron 
deren Mitgliedern die meiſten im Jahre 1880 für, ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied aber, Lasker, gegen Verlängerung des Geſetzes 
immt hat, zu einer nochmaligen Erneuerung des Geſetzes 
die Hand bieten wird, iſt zweifelhaft. Die Entſcheidung wird 
alſo wiederum beim Zentrum liegen, das gegenüber dem ur⸗ 
ſprünglichen Sozialiſtengeſetz eine durchaus ablehnende Haltung 
einnahm, bei der Verlängerung aber bereits eine Anzahl bekehrter 
Mitglieder aufwies. Im Augenblick iſt dieſe Frage nicht brennend; 
im nächſten Jahre aber wird ſie ohne Zweifel zu einem Angel⸗ 
punkt unſerer ganzen inneren Politik werden, und darum wäre 
es von nicht geringem praktiſchen Intereſſe, ſchon jetzt über die 
Stellung des Reichstags zu dieſer Angelegenheit Aufklärung zu 
empfangen. 
Auch die halbamtliche „Provinz.⸗Korreſp.“ ſtimmt 
in her EM über die Berathungen der 
Monopol⸗Kommiſſion des Reichstags ein, und wirft 
derſelben vor, daß ſie über den ihr gewordenen Auftrag hinaus⸗ 
gegangen ſei, indem ſie in Form eines Proteſtes gegen weitere 
Beſteuerung des Tabaks die Fortſetzung der Steuerreform über⸗ 
haupt zu inhibiren beſchloſſen habe. Die „Provinz.⸗Korreſp.“ 
ſcheint demnach keine Kenntniß davon zu haben, daß der Reichs⸗ 
tag ſeiner Kommiſſion gleichzeitig mit dem Monopolgeſetz den 
Antrag Ausfeld und Genoſſen zur Berathung überwieſen hat, 
welcher dem von der Kommiſſion beſchloſſenen Antrag Lingens 
zu Grunde liegt. Die Aufforderung zu einem ſolchen Beſchluſſe 
eht aber gerade von der Reichsregierung aus, da die Eröffnungs⸗ 
rede vom 27. April für den Fall der Ablehnung des Monopols 
anderweite Vorſchläge wegen ſtärkerer Beſteuerung des Tabaks 
in Ausſicht ſtellte. Die Reichsregierung kann alſo keinen Anſtoß 
daran nehmen, daß die Majorität der Kommiſſion ihr die Mühe 
erſparen will, weitere ausſichtsloſe Vorſchläge zu machen. Eine 
offenbare Verdrehung der Reſolution Lingens übrigens iſt es, 
„wenn die „Provinz.⸗Korreſp.“ behauptet, durch Annahme derſelben 
würde das Parlament die Steuerreform mit Einem Male als 
überflüſſig erklären. Die Reſolution hält im Gegentheil an der 
Notwendigkeit der Reform der Zoll: und Steuergeſetzgebung feſt, 
fett aber voraus, daß die bieher ſchon bewilligten Mehreinnahmen, 
welche Schatzſekretär Scholz ſelbſt jetzt ſchon auf 106 Millionen 
Mark berechnete, ſich als zureichend erweiſen werden. Ob dieſe 
Vorausſetzung zutreffend iſt oder nicht, bleibt abzuwarten. 


r lbſt in hochkonſervativen Kreiſen 
über er 5 Entſcheidung über bie Tabaks monopol⸗ 
Vorlage hinauszuschieben oder das Projekt auch nach ſeiner 

Ablehnung durch den Reichstag weiter zu verfolgen, urtheilt, 
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Das Abonnement auf biefes täglich drei Mal er⸗ 
für die Stadt 


eee Donnerſtag, 25. Mai. 


lehrt der „Reichsbote“, der dem Monopol von Anfang an Ab⸗ 
neigung entgegengebracht hatte. Das Blatt ſchreibt: 

„Es läßt ſich abſolut kein Grund einſehen, warum die konſervative 
Preſſe und Partei ſich für eine jo ausſichtsloſe und verlorene Sache 
wie das Tabaksmonopol, aufopfern ſollten. Wem wäre damit gedient? 
Praktiſche Politik, die man ſonſt ſo ſehr rühmt, wäre das doch gewiß 
nicht. Nur, wenn die Konſervativen ſich ſelbſt für die nächſten Wahlen 
alle Ausſichten zu nichte machen wollten, könnten ſie wünſchen, daß 
das Monopol in eine Zwiſchenkommiſſion verwieſen werde. Zu 
Stande kommen würde es deshalb doch nicht; aber die Liberalen 
würden dann ein Agitationsmittel gegen die Regierung und die Kon⸗ 
ſervativen haben, wie fie es ſich nicht ſchöner wünſchen könnten. 
Mit dem Monopol muß ein feſter, klarer Abſchluß gemacht werden, 
mb 5 mit Hilfe der Konſervativen. Das verlangt die „praktiſche 

Olit il. 

Die Nachgiebigkeit oder beſſer geſagt die Schwäche des 
öſterreichiſchen Kabinets gegenüber den Klerikalen hat 
dieſelben zu einer neuen Forderung ermuthigt. Sie verlangen 
als Preis für ihre Zuſtimmung zum Zolltarif⸗Geſetz, 
daß das Portefeuille des Unterrichtsminiſters in die Hände einer 
ihnen genehmen Perſönlichkeit gelegt werde, welche ausreichende 
Bürgſchaft biete, daß die von ihnen ausgeſprochenen Wünſ be 
erfüllt würden. Graf Taaffe ſoll die Zuſage gemacht haben, 
für Baron Conrad die Ernennung des bisherigen Statthalters 
von Mähren, Grafen Schönborn, beim Kaiſer befürworten zu 
wollen. Die Klerikalen erblicken im Zolltarif nur eine Gelegen⸗ 
heit, eine Preſſion auf die Regierung auszuüben. 

Die Meldungen über die Abberufung des Grafen 
Beuſt vom öſterreichiſchen Botſchafterpoſten in Paris erhalten jetzt 
ihre Beſtätigung. Graf Beuſt machte, wie der „Nat.⸗Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, am 21. d. zum erſten Male ſeinen näheren Freun⸗ 
den Mittheilung von ſeinem Rücktritte, der lediglich durch ſeinen 
Geſundheitszuſtand motivirt iſt. Als Nachfolger des Grafen 
Beuſt wird in erſter Linie Graf Wimpffen genannt, der 
bekanntlich hier den Platz räumen mußte, als Graf Beuſt ſeine 
Verſetzung von London wünſchte. Graf Wimpffen ſoll den 


dringenden Wunſch hegen, wieder den pariſer Poſten zu erhalten, 


enablin gas nia nicht vertrag Bra 
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Privatleben zurückziehen, um feine Memoiren zu vollenden. 


Nach einer männigfach bewegten Vergangenheit, deren Wechſel⸗ 
fälle ſich im fachſiſchen und öſterreichiſchen Staatsdienſte ab⸗ 
ſpielten und noch in Aller Erinnerung ſind, will ſich Graf Beuſt 
alſo endlich von der politiſchen Schaubühne zurückziehen. Vor 
einiger Zeit hieß es allerdings bei Gelegenheit des „Kraches“ 
franzöſiſcher Finanzinſtitute, der auch in Oeſterreich nachwirkte, 
daß der Rücktritt des Grafen Beuſt weniger aus eigenem Ent⸗ 
ſchluſſe, als in Folge jener Umſtände erfolgen würde. N 

Wie der „Indépendance Belge“ aus Madrid gemeldet 
wird, liegt den ſpaniſchen Kammern gegenwärtig ein 
Geſetzvorſchlag wegen Neuorganiſirung der Armee 
vor. Es handelt ſich darum, Spanien, ſobald es ſeine Finanzen 
erlauben, eine Armee und Reſerve zu geben, um erforderlichen 
Falles 450,000 Mann auſſtellen zu können. Man ſchreibt dem 
König Alfonſo ſelbſt die Vaterſchaft dieſes Planes zu. Da 
Spanien gegenwärtig 12,500 Offiziere in Aktivität und Dis⸗ 
ponibilität beſitzt, dürfte es leicht ſein, die Kadres für ſeine 
Zukunftsarmee zu bilden. „ 

Das Londoner Foreign Office hat ſich mit der nord: 
amerikaniſchen Regierung behufs Ausfindig⸗ 
machung der Mörder Cavendiſh's und Burke's 
in Verbindung geſetzt. Waſhingtoner Nachrichten zufolge iſt ſeit 
den Dubliner Morden zwiſchen dem britiſchen auswärtigen Amt 
und dem Geſandten Weſt in Waſhington per Kabel ein Schriftwechſel 
gepflogen und ſeitens des Geſandten find der Regierung 
der Vereinigten Staaten Mittheilungen gemacht worden. Dieſe 
Korreſpondenz hat zu einem Entſchluß des Präfidenten geführt, 
jedwede Erleichterung für die Feſtnahme der Mörder, im Falle 
dieſelben verſuchen ſollten, nach Amerika zu kommen, zu ges 
währen. Die Zollbeamten in New⸗Hork find in Verbindung mit 
dem britiſchen Generalkonſul Archibald gebracht worden, ſo daß 
die britiſchen und amerikaniſchen Beamten gemeinſchaftlich jeden 
Dampfer, der Queenstown ſeit der Mordthat verlaſſen hat, nach 
den Mördern durchſuchen können. Perſonalbeſchreibungen der 
Verdächtigen find von London nach New⸗Nork telegraphirt 
worden, während in Gemäßheit des zwiſchen Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten beſtehenden Auslieferungsvertrages 
Haftbefehle für die Feſtnahme der des Verbrechens verdächtigen 
vier Männer erwirkt worden ſind. f 

Die „Pol. Corr.“ bringt aus Sofia Mittheilungen, denen 
zufolge die Bemühungen des Fürſten von Bul⸗ 
garien, ſich von den Ruſſen zu befreien, die ſein Land 


als ihre Domäne ausbeuten zu dürfen glaubten, in Petersburg 


nicht gänzlich erfolglos find. Der Korreſpondent einiger mos⸗ 
kauer Blätter in’ Sofia, Stefanow⸗Popow, iſt aus Bulgarien 


ausgewieſen. Als mitveranlaſſender Grund dieſer Maßregel 


werden agitatoriſche Umtriebe, Werbungen u. ſ. w. des Herrn 
Popow bezeichnet, welche die internationalen Beziehungen Bul⸗ 


eitun 


Jahrgang. 


noch nicht beendet iſt, und daß man in Ro 


ſpeziell polniſchen Kreiſe der Provinz Poſen, gerade jetzt der 


dieſer Perſonenfragen; enthält daſſelbe doch auch noch andere 


etwas Beſonderes geſchehen ſoll, am meiſten Anklang der Vor⸗ 


Nun: rn 
n Berl b Dit 9 oc 2 
n Berlin, Bre - 
— — ee a 
ambur ipzi ünches 
Stettin, Stuttgart, Wien; 
bei G. L. Daube & Co., 
aa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Gira 
beim „Invalidendank“ 


1882. 


gariens zu kompromittiren geeignet waren. Ferner wird berich⸗ 
tet, daß auch der diplomatiſche Agent Rußlands, Staatsrath 
Hitrowo, von ſeiner Regierung einen längeren Urlaub und 
zwar ohne ihn angeſucht zu haben, erhalten hat, und daß dieſer 
als Vorläufer der Verſetzung des genannten Diplomaten auf 
einen anderen Poſten anzuſehen iſt. 

In Kairo konzentriren ſich nach den neueſten Depeſchen 
die Bemühungen der Vertreter Englands und Frankreichs darauf, 
Arabi Paſcha und Genoſſen auf friedliche Art zu bewegen, 
Egypten zu verlaſſen. Daß der Paſcha nicht abgeneigt iſt, auf 
eine ſolche Propoſition einzugehen beweiſt der Umſtand, daß er 
ſich darüber mit dem franzöſiſchen Generalkonſul in Unterhand⸗ 
lungen eingelaſſen hat (2). 

Der „Times“ wird aus Paris vom 21. Mai gemeldet: 
Zweck der Aktion Englands und Frankreichs iſt die 
Herſtellung der Autorität des Khedive, Auf 
löſung der Notabelnkammer und die Herſtellung des überwiegen⸗ 
den Einfluſſes beider Mächte, durch welchen Arabi Paſcha 
gezwungen werden ſoll, vom politiſchen Schauplatze zu ver⸗ 
ſchwinden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 24. Mai. [Das neue kirchenpo⸗ 
litiſche Geſet. Die beiden Verſicherungs⸗ 
Geſetze.] Die in der klerikalen Preſſe zu Tage ge⸗ 
tretene Ungeduld darüber, daß das neue kirchenpoli⸗ 
tiſche Geſetz noch nicht publtzirt if, hat auch in den 
liberalen Zeitungen Konjekturen über die angeblich politiſchen 
Gründe dieſer Verzögerung veranlaßt, die zunächſt ohne Anhalt 
in den thatſächlichen Vorgängen zu ſein ſcheinen. Wenn die 
Klerikalen ungeduldig wurden, fo hatten fie dazu den beſonderen 
Grund, daß man ſich den Knalleffekt, den ehemaligen Biſchof 

Limburg gerade zur Feier feines fünfziejährigen Prieſter⸗ 


J. 
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N ums an die Spitze feiner Diözeſe zurückkehren zu laſſen, 
in - yon gusgedacht batte und ungebalter N — 


Ne 5 aehd N vmayeüige 
9. hlpubfitation des durch das konſervativ klerikale Kompromiß 
entſtandenen Geſetzes durchaus nicht auffallend; die Vergleichung 
mit früheren Jahren wird ergeben, daß die Verkündigung vieler 
neuer Geſetze erſt eine Anzahl Wochen nach dem Schluß der 
betr. Seſſien erfolgte, und auch aus der letzten Land⸗ 
tags⸗Seſſion find noch manche andere legislatoriſche 
Beſchlüſſe bisher nicht verkündet, ſo mehrere Eiſenbahngeſetze, 
das Hundeſteuergeſetz u. a. Es iſt allerdings ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Vereinbarung mit der Kurie über die Begnadigung 
einiger und die „Reſignation“ anderer der abgeſetzten Biſchöfe 
m, nach dem 

pfang fo vieler einſeitiger Zugeſtändniſſe des Staates, eine neue 
Nachgiebigkeit desſelben für möglich hält, auch die Wiederein⸗ 
ſetzung des Grafen Ledochowski erlangen zu können glaubt; hat 
derſelbe doch, obgleich er der am ſtärkſten kompromittirte der abs? 
geſetzten Biſchöfe iſt, vor einiger Zeit allen Ernſtes den Verſuch 
gemacht, hier der Anſicht Eingang in die offiziellen Kreiſe zu 
verſchaffen, daß er als Pole, wegen ſeines Einfluſſes auf die 


rechte Mann für die Regierung ſei. Wer weiß, ob die 
vor einigen Wochen notoriſch bekundete Abſicht der polniſchen 
Fraktion, für das Monopol zu ſtimmen, nicht am Ende 
auch mit ſolchen Erwägungen zuſammenhing. Indeß ſelbſt da, 
wo man der Regierung ein ſehr weites Entgegenkommen gegen 
die klerikalen Anſprüche zutraut, wird doch nicht an die Wieder⸗ 
zulaſſung des Grafen Ledochowski geglaubt. Im Uebrigen iſt 
ſelbſtverſtändlich die Publikation des neuen kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetzes durchaus nicht abhängig von der vorherigen Erledigung 


Beſtimmungen, als die über die Begnadigung der Biſchöfe, und 
kann von der Vollmacht zu dieſer doch auch beliebig lange Zeit 
nach der Publikation Gebrauch gemacht werden. — Betreffs der 
beſonderen Veranſtaltung für die Erledigung der beiden Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze, wovon ſo viel die Rede iſt, wird eine 
näher auf die Sache eingehende Erörterung erſt Hattfinden können, 
wenn wenigſtens die zur Gotthardfeier entſandten, hier wohn⸗ 
haften Mitglieder zurückgekehrt ſind. Zu ſo ungewöhnlichen 
Maßregeln, wie die Einſetzung einer Zwiſchen⸗Kommiſſion 
nach dem Muſter derjenigen über die Juſtizgeſetze oder gar zu 
einer „parlamentariſchen Enquete“, wovon die Rede war, liegt 
gar kein Grund in dem Inhalt der beiden Entwürfe vor, am 
wenigſten zu einer Enquete: wer ſich überhaupt mit den bezüg⸗ 
lichen Fragen beſchäftigt hat, iſt über die zu berückſichtigenden 
thatſächlichen Verhältnſſſe — deren Feſtſtellung doch allein die 
Aufgabe einer Enquete ſein könnte — durchaus nicht im Un⸗ 
klaren. Während einer Seſſion von normaler Dauer könnten 
die beiden Vorlagen bequem von einer Kommiſſion durchberathen 
werden. Deshalb fand, als man vor der Vertagung über 
Pfingſten dieſe Frage erörterte, für den Fall, daß überhaupt 


ſchlag, die Seſſion nach der Erledigung des Tabaksmonopols 
I einfach bis zum Herbſt zu vertagen; in dieſem Falle könnte die 
ſozialpolitiſche Kommiſſion nach ihrer Bequemlichkeit in der 
Zwiſchenzeit zuſammentreten und ihre Aufgabe löſen. 


Der Ringtheater⸗Prozeß. 


Nach der wiener „Preſſe“. Vierzehnter Verhandlungstag. 
Wien, 8. Mai. 


Die Verhandlung beginnt mit der Vernehmung des Zeugen Jo⸗ 
bann Marſchner, Hauptmanns der freiwilligen Feuerwehr von 
Fünf⸗ und Sechshaus. Er hat ſich mit der ihm unterſtehenden Feuer⸗ 
wehr an der Löſcharbeit betheiligt. Zeuge erzählt: Wir nahmen beim 

ptportal Aufſtellung, ich ging dann auf der rechtsſeitigen Stiege 

inauf in das erſte Foyer, wo ſtädtiſche Feuerwehrleute, Wachleute 
und Zivilperſonen verſammelt waren. Plötzlich kam der Befehl, daß 
Alles zurück müſſe. Das Hauptportal wurde dann mit Wachen beſetzt 
und es durfte Niemand mehr hinein. Ich drang dann abermals hin⸗ 
auf, da war die Stiege von Rauch und Hitze frei, es war dies fünf⸗ 
zehn Minuten ſpäter. Da hörte ich plötzlich Rufe: Um Gotteswillen, 
es find Menſchen heroben, nur ſchnell Waſſer herauf! Ich bin ſchnell 
hinunter, da kam eben die Währinger Spritze an und ich ſagte dem 
Löſchmann, er möge ſchnell Waſſer geben. In dieſem Moment wur⸗ 
den die erſten Todten gebracht. Ich hatte dann eine Unterredung mit 
dem Stadtbauamts⸗Direktor, der einen Einſturz befürchtete; mir ſchien 
die Situation weniger gefährlich. Ich gab meinen Leuten den Auf⸗ 
trag, die ſtädtiſche Schubleiter zu benützen, um ſich zu überzeugen, ob 
fie im erſten Stock am Balkon Aufitellung nebmen könnten. Dies 
geſchah auch und wir brachten einen Schlauch hinauf. Wir wurden 


von dort zurückgerufen. i 2 
neue 9 ar! Skabal, Löſchmeiſter der Filiale Joſefſtadt, 
drang durch das Veſtibule bis ins Parterre, und zwar in einer Hand 


Schlauch haltend, mit der anderen umhertappend. Der Rauch war 
— 5 — daß er im Parterre nicht weiter konnte und ſich vor 
Schwäche und Stickluſt auf den Boden legen mußte. h 
äſ.: Wie lange haben Sie gebraucht, um ſich aufrichten zu 
Stabal: Das kann ich nicht angeben. Ich ging dann 
in den erſten Stock und dann in den zweiten Stock. Zuerſt ſah ich in 
einer Ecke drei Todte, darunter eine Dame. Nun leuchtete ich mit dem 
lambeau hinauf und was ich da geſehen, habe ich noch nie in meinem 
So * En ! Be a als 5 ne ei 
„glaubte ich, mein Horniſt ſei todt, jo lag er da, hatte fein 
Waste und der Rauch wurde immer ftärfer. Endlich kam ein Waſſer⸗ 
strahl, ich weiß ſelbſt nicht woher, der den Horniſten wieder auf die 
Beine brachte. Von unten rief Alles: „Heraus! Heraus!“ Alles lief 
hinaus. Herr Pen * 19 Ye au 5 190 blieb auf meinen 
en und verſuchte um die Leichen herum zu dämpfen. 
er ey ſ.: Wie lange haben Sie dort gearbeitet? — Stabal: 


auh, i N 
.: Glauben Sie, daß es irgend Jemanden möglich geweſen 
wäre, früher an den Ort, wo Sie Leichen gefunden haben, zu ge augen ? 
— Skabal: 8 = ausgehalten hätte in dem Rauch, dann 

er balt bis hinauf gekommen. , A N 
228 5. räſ.: Wenn man aber die Fenſter eingeſchlagen hätte, wäre 
man früher hineingekommen? — Stabal: Ja natürlich. 

Es folgt Zeuge Eduard von Kanal. Löſchmeiſter. Dr. 
Markbreiter: Glauben Sie, daß, als man die Menſchen fand, 
dieſelben ſchon erſtickt waren? — Kanal: Der Rauch war ſo ſtark, 
daß ich ſelbſt wiederholt auf der Stiege mich erbrechen mußte und ich 

laube, daß die Leute damals gewiß ſchon erſtickt fein mußten. Ich 
muß 3 3 N * Do viel mus. Zu A on 
eg. Damals hat man uns gedroht und wenn Einer 

es heine Der Exerzirmeiſter, der das Kommando 
führ Schuld daran, weil er feiner Sache nicht 


sn. mmt. SE DH 

räf.: Iſt denn auf Sie irgend ein Einfluß genommen worden? 

Und wer bat das gethan? — Kanal: Der Herr Ingenieur Schuller. 
Als ich etwas ſagen wollte, ſagte man: „Das dürfen Sie nicht 
ſagen.“ (Bewegung.). 5 

Präſ.: Ein anderer Einfluß wurde nicht genommen. Was iſt's 
denn mit den Gerüchten über den Rapport an die Feuerwehrleute? 
— Kanal: Der Exerziermeiſter Knoch hat einmal geſagt: Durch die 
Redereien und Schreibereien habt Ihr Euren Rock befleckt. Ich aber 

age: Dieſen Rock hat der Heer befleckt. Er iſt der 

auptſchuldige an dem Unglück. ! 

Präs. Sind Sie er worden durch die Ernennung des 

? — Kanal (aufgeregt): Natürlich. Man muß ſich ja ordent⸗ 

ich ſchämen auf die Gaſſe zu gehen, wenn man ſo lange 
arbeitet und dann doch nicht Exerzier meiſter wird. 
räſ.: Darum find Sie alſo jo aufgeregt. 5 
euge Martin Schuk, Löſchmeiſter, erzählt mit wahrer 
Stentoritimme, die den Vorſitzenden veranlaßt, den Zeugen zu bitten, 
ch etwas zu mäßigen, daß er von Heer den Auftrag bekommen habe, 
as Nachbarhaus zu ſchützen. Die Leute haben ihn empfangen mit 
dem Ruf: Es ſind noch Leute zu retten! Er habe aber dem Befehl 
Folge leiſten müſſen. Ob Heer den Ruf: „Es ſind Menſchen zu retten“, 
vernommen, wiſſe er nicht. Bei uns haben Gerüchte zirkulirt, man 
weiß nicht woher, daß Derjenige, der eine abfällige Ausſage über Vor⸗ 
geſetzte, Dienſteinrichtungen, Inſtruktionen ꝛc. abgiebt, des Dienſtes 
enthoben oder entlaſſen wird, ſedenfalls keine Karriere in der Feuer⸗ 
wehr mehr haben wird. 

* Wer hat das geſagt? — Schuk: Das iſt beſprochen 
worden. 5 5 

Präſ. Aber ein Vorgeſetzter hat es Ihnen nicht geſagt? — 
Schuk: Ich bitte 

Präſ: So äußern Sie ſich doch. — Schul: Mein Kollege 
Parer weiß etwas Beſtimmteres; er hat's mir geſagt. 

Präſ.: Was hat alſo der geſagt? — Schuk: Ein Glück für 
Den, der keine ungünſtige Ausſage macht. 

rä ſ. (zu Parer): Haben Sie das geſagt? — Parer: Ja wohl. 
Ein Zimmerkollege bat's mir geſagt. 

Präſ.: Es ſcheint, daß auch bei der Feuerwehr 
die Neigung vorherrſcht, die ſonſt nur unter älteren 
Repräſentanten des anderen Geſchlechtes vorzu⸗ 
kommen pflegt! 

Zeuge Albert Schuller, Kommandant der 
Ingenieur: Beim Ausbruch des Brandes bin ich zum 
obgleich ich an dieſem Tage vollſtändig dienſtfrei war. In der Heßgaſſe 
traf ich j fünf Minuten vor halb 8 Uhr ein. Der Erſte, den 
ich traf, war zeräitmeifter Heer. Ich fragte ihn, ob Menſchen im 
Theater ſeien. Er antwortete mir: „Herr Kommandant, ich melde 

horſamſt, Alles was lebt, iſt gerettet.“ Im Haufe wurde mir in 
Folge des Rauches ſo übel, daß ich mich erbrechen mußte. Ich kam 
dann auf den Balkon und ging ſpäter wieder zurück. In der Beßgaſſe 
traf ich den Baudirektor Arnberger, welcher mir den Auftrag ertheilte, 
auf dem Platze zu bleiben und die Aufſtellung der Spritzen zu be⸗ 
wachen, was um jo nothwendiger war, als dann eine ganze Neihe von 
freiwilligen Feuerwehren eintrafen. Später wurde an mich von einem 
Ziviliſten die See gerichtet, ob ich wiſſe, daß ſchon viele Todte herab- 

etragen ſeien. Ich war ganz entſetzt über dieſe Frage, ging zur 
Kt und ſah dort die vielen Todten. Bis dahin hatte ich keine 
hnung davon. - 

Zeuge giebt über Befragen des Dr. Fialla Aufſchluß über die Er⸗ 
nennung Heer's zum Exerzirmeiſter. Zeuge ſagt: Ich weiß, daß Heer 
deshalb angefeindet wird; ich bedaure den Mann ſehr, daß man ihn 


* 
können? — 


ben geſeben. 


euerwehr und 
heater geeilt, 


dies zum Vorwurf macht. 6 
zur Feuerwehr, ich rieth ihn dapon ab und ſagte: Sie werden ſich damit 
nichts Gutes anthun, die Verhältniſſe haben ſich geändert. Trotzdem 
wollte er wieder eintreten und ich befürwortete ihn. ) 
he Heer's bei der Feuerwehr; derſelbe habe ſtets für einen tüch⸗ 
igen 


je 


at eo 


2 
Er bewarb fih um feine Wiederverſetzung 


Zeuge belobt die 


euerwehrmann gegolten. Zeuge betont, wie peinlich es ihm iſt. 
nach einer zwanziglährigen Dienſtzeit das Inſtitut der Feuerwehr 
ſolchen Angriffen ausgeſetzt zu ſehen. Ich habe gewußt, daß ſolche 
Fragen an mich herantreten. n Stimme): Es iſt, meine 
Herren, für mich ein furchtbar peinliches ejühl, daß wir in der ganzen 
Welt ſo mißkreditirt daſtehen; das macht mir mein Herz krank und 
mein Haar grau. Meine Herren, Sie wiſſen nicht, was wir gearbeitet 
haben, was wir für Retkungsmaterial im Laufe der Jahre beſchafft. 
Man ſagte, wir haben nur ein Sprungtuch. In der ganzen Welt 
hatte man fein Sprungtuch Von allen Seiten kommen uns jetzt An: 
fragen zu, wie ein Sprungtuch ausſieht a e \ 
Staatsanwalt: Haben Sie irgend einen Einfluß auf die 
Feuerlöſchkommiſſion oder auf Andere genommen nach dem Brande? 
chuller: Ich habe den Leuten gejagt: Bei Gericht kann 
Jeder aus agen was er will. (Fortſetzung folgt.) 


. 2 64 1 
Locales und Provinzielles. 
Voſen, 25. Mai. 

r. Die poſener Schützengilde bielt am 22. d. M. im Schützen⸗ 
hauſe ihre ordentliche Generalverſammlung unter Leitung des zweiten 
Vorſitzenden, Herrn Kaminski, ab. Aus dem zur Verleſung ge⸗ 
brachten Kaſſenvericht gebt hervor, daß im vergangenen Jahre die Ein⸗ 
nahmen 4932, die Ausgaben 4995 M. betrugen; die Anzahl der Mit⸗ 
glieder beläuft ſich gegenwärtig auf 183. Nach Ertheilung der Decharge 
an den Schatzmeiſter der Gilde, Hotelier Grätz, wurde der Ergt pro 
1882 in Einnahme und Ausgabe auf ca. 5000 M. feſtgeſetzt. Da die 
in der vorjährigen Generalverſammlung beſchloſſene Abänderung des 
ſeit dem Jahre 1826 beſtehenden Statuts aus formalen Gründen von 
der königl. Regierung nicht beſtätigt worden war, ſo beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. das Statut in der von der königl. Regierung vorgeſchla⸗ 
genen ber abzuändern. Es wunde ferner beſchloſſen, die bisherige 
Uniform der Schützengilde, in welcher die Farben Grün und Roth vor⸗ 
wogen, in folgender Weiſe abzuändern: dunkelgrüne Joppe mit Auf⸗ 
ſchlägen und Mantelkragen, vorn mit 2 Reihen Emailleknöpfen, an 
jeder Seite des Kragens eine metallene Eichel mit zwei Blättern, 
dunkelgraue oder weiße Beinkleider; grauer Hut mit Reiher⸗Feder; 
Hirſchfänger, reſp. bei dem Kommandeur, den Offi tieren und Feldwebeln 
Degen. Es iſt dies alſo die von faſt allen deutſchen Schützengilden 
und Verbrüderungen in neuerer Zeit angenommene Kleidung. Statt 
dieſes Anzuges können bei feſtlichen Gelegenheiten auch, wie bisher, cin 
ſchwarzer Frack, ſchwarze Beinkleider, ſchwarzer Zy inder, weiße Weſte 
und weitze Handſchuhe, und ein ſchwarz⸗roth⸗weißes Band mit dem 
poſener Stadtwappen in Silber getragen werden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Anzahl der Schießſtände von bisher 2 auf 4 zu vermehren. 
In einem zur Verleſung gebrachten Schreiben zeigte der bisherige erſte 
Vorfigende, Herr Miſchke, an, daß er aus Geſundheits⸗Rückſichten 
ſein Amt niederlege. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

9 Poſen, 19. Mai. [ Schwurgericht. Verbrechenwider 
die 88 218 und 219 des St.⸗G.⸗B; Mord.] Heute wurde, 
nachdem die Sache unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt war, 
die Magd Petronella Woytkowiak aus Potsdam und die 
Magd Marianna Cyberska von hier von der Anklage aus 
§ 218 des St.⸗G.⸗B. bezw. von der Anklage wegen Theilnahme an 
einem Verbrechen gegen dieſen §freigeſprochen; 2440 wurden 

5 n ſtanfig Santberomicy und Wilhelmine 
einem Fahre bezw. zu 9 Monaten Gefängniß und die 
Konzipientenfrau Pelagia Kretzig von hier wegen An⸗ 
wendung und Beibringung der Mittel zu jenem Verbrechen in 3 Fällen 
und. zwar in 2 von dieſen Fällen gegen Entgelt zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Sodann wurde gegen die des Mordes angeklagte Tagelöhner⸗ 
frau Juliane Cieslit aus Roseinno verhandelt. Sie ſoll 
am 5. März d. J. ihren ehelichen, am 8. Auguſt 1881 geborenen Sohn 
Joſeph im Wlokno'er See vorſätzlich und mit Ueberlegung ertränkt 
haben. Am 9. März dieſes Jahres wurde die vollſtändig entkleidete 
Leiche des Joſeph Cieslak im Wlokno'er See aufgefunden und am 12. 
Mär; durch Sektion feſtgeſtellt, daß derſelbe den durch Ertränken her⸗ 
beigeführten Erſtickungstod geftorben war. Schon am 10. war die 
Angeklagte verhaftet und ihr die Leiche des gefundenen Kindes vorge⸗ 
legt worden. Sie hatte die Leiche als die ihres Sohnes Joſeoh zekog⸗ 
noszirt und eingeräumt, denſelben ertränkt zu haben. Auch in der 
heutigen Verhandlung war fie in vollem Umfange geftändig. Sie machte etwa 
folgende Angaben: Ich diente ſeit dem 1. Januar d. J. auf dem Gute 
Roseinno als Leuteköchin, während ich meinen Sohn Joſeph auswärts 
in Pflege gegeben hatte. Ich allein mußte denſelben unterhalten, weil 
mein Mann ſeit 1—2 Jahren vagabondirt. Als meine gnädige Frau 
von meinem Kinde hörte, ſagte ſie, ich ſolle das Kind zu mir nehmen, 
da ich es dann billiger erhalten könne. Ich that dies, ſah jedoch bald 
ein, daß ich das Kind nicht bei mir halten konnte und brachte es des⸗ 
wegen zu einer Arbeiterſrau nach Schocken in Pflege. Nach etwa 
14 Tagen wurde mir durch den Milchjungen mein Kind wieder nach 
Roscinno gebracht. Ich bat deshalb eine Komornilfrau im Dorfe, das 
Kind in Pflege zu nehmen. Allein auch dieſe brachte es mir zurück, 
weil ihr der Inſpektor mit Dienitentlafiung gedroht hätte, wenn fie 
das Kind länger behielte. In Folge deſſen begab ich mich wieder nach 
Schocken zu der erwähnten Arbeiterfrau und ließ bei ihr mein Kind 
in Pflege. Am 4. März wurde ich, weil ich mir etwas 
Spiritus genommen hatte, vom Inſpektor aus dem Dienſte 
gejagt, nachdem mich derſelbe vorher auf's Gröblichſte e 
hatte. Am anderen Morgen ging ich nach Roseinno zurück, um 
mein Arbeitsbuch und 1 Thlr. Reiſegeld zu erbitten. Das Arbeitsbuch 
erhielt ich auch, dagegen wollte mir der Inſpektor 1 Thlr. Reiſegeld 
nicht bewilligen, drohte mir vielmehr mit Prügel. Ich begab mich 
darauf nach Schocken, holte mein Kind ab, um es nach Owinsk zu 
meiner Mutter zu bringen. Unterwegs, als ich in die Nähe des 
Wlokno'er Sees gekommen war, faßte mich, da ich von allen Mitteln 
entblößt war und nicht weiter konnte, Verzweiflung. Eine in⸗ 
nere Stimme riety mir, das Kind ins Waſſer zu werfen, da ich ſonſt 
ſelbſt noch hineinſpringen müßte. Ich entkleidete dann das Kind, weil 
ich die Kleider zum Ausflicken der Kleider meines älteren Kindes 
brauchen wollte und warf dann daſſelbe nakt ins Waſſer. Es ſchrie 
nicht, mochte jedoch gegen 5 Minuten im Waſſer gezappelt haben, bis 
es todt und bewegungslos war. Dieſe Erzählung der Angeklagten 
wurde in den weſentlichen Punkten durch die Beweisaufnahme beſtä⸗ 
tigt. Namentlich gab auch der erwähnte Inſpektor zu, daß er der 
Komornilfrau in Roscinno, bei der die Angeklagte das Kind eine Zeit⸗ 
lang in Pflege gegeben hatte, ſeine Unzufriedenheit darüber kundgegeben 
babe, daß dieſelbe den Sohn der Angeklagten bei ſich aufgenommen. 
Die Arbeiterſrau in Schocken, bei der der Sohn der Angeklagten auch eine 
Zeitlang in Pflege geweſen war, bekundete namentlich, daß die Ange⸗ 
klagte, als ſie zum zweiten Male mit dem Kinde zu ihr gekommen 
und um deſſen Wiederaufnahme gebeten, zu ihr geäußert habe, ſie 
könne das Kind ertränken, tödten, da die Angeklagte es auf keinen 
Fall fortnehmen würde. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, der 
Erſte Staatsanwalt Müller beantragte, die Angeklagte des Mordes 
für ſchuldig zu erklären. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Fahle ſuchte 
darzuthun, daß die Angeklagte im Affekt gehandelt habe und des halb 
nur des Todtſchlages ſchuldig ſei. Die Geſchworenen ſprachen die 


ziehung am 1. 2 1 
Auszahlung vom 31. Juli 1882 ab bei der Herzoglichen Haupt⸗Finanz⸗ 
Kaſſe zu Braunſchweig, der Bank für i 
Darmitadt und deren Filiale zu Frankfurt a. M., 
Co. zu Berlin, Eduard Frege u. 
ſchen Bankanſtalt vorm. Pflaum u. Co. zu Stuttgart, Dutſchka u. Co. 
zu 


erogene 
1524 2182 2377 
5018 5472 5656 6466 6702 6799 7134 7447 7699 7805 8037 8528 
8971 9160 9198 9480. 


5 des Todtſchlages ſchuldig. Der Gerichtshof ver⸗ 
u 


eilte fie zu zehn Jahren Zuchthaus und zum Verluſte der 


bürgerlichen Ehrenrechte auf einen gleichen Zeitraum. 


Staals⸗ und Volkswirthſchaft. 


Braunſchweigiſche 20 Thlr.⸗Looſe de 1868. 50. Gewinn⸗ 
ai 1882 zu den am 1. März 1882 gezogenen Serien. 


Handel und Induſtrie zu Berlin, 
Cohn, Bürgers u. 
o. zu Hamburg, der Württembergi⸗ 


Wien und Ephraim Meyer u. Sohn zu Hannover. 


Serien: Ser. 299 536 699 943 962 1044 1267 1387 
2379 2887 3371 3645 4134 4148 4315 4362 5001 


Gewinne: à 150,000 M. Ser. 8037 No. 27. — a 12,000 M. Ser. 


962 No. 11. — a 7500 M. Ser. 3371 No. 37. — a 3600 M. Ser. 
6702 No. 49. 


A 300 M. Ser. 1524 No. 31, Ser. 2377 No. 20, Ser 2379 No. 


37, Ser. 4148 No. 10 17, Ser. 4362 No. 12, Ser. 6466 No. 23, Ser. 
7134 No. 44, Ser. 8037 No. 36, Ser. 9480 No. 15 


a 180 M. Ser. 962 No. 39, Ser. 4362 No. 7, Ser. 5472 No. 11, 
Ser. 6799 No. 14, Ser. 9160 No. 28, Ser. 9198 Nr. 33. Die übri⸗ 
gen Nummern obiger Serien erhalten je 69 M. 


Vermiſchtes. 

London, 24. Mai. Bei dem heutigen Rennen in Epſom um 
den Derby⸗Preis war Shotover erſtes. Quickline zweites, Sachem 
drittes Pferd. 

V. Lebenskraft von Schafen. Als ein Beweis, meld’ zähe 
Lebenskraft den Schafen innewohnt, dient nachſtehende Thatſache: 
Dem Verwalter der im Forſt Mielno belegenen Dampfſchneidemühle 
fehlten am 2. September v. J. 2 Schafe, und waren dieſe auch trotz 
a Suchens nicht zu finden, fo daß allgemein angenommen 
wurde, dieſelben ſeien Lee worden. Als der Verwalter am 18. 
September aus einem Schuppen Bretter verkaufte, wurden dort die 
beiden Thiere zwiſchen Brettern eingeklemmt, vorgefunden, wo ſie dem⸗ 
nach volle 16 Tage ohne Futter und Waſſer zugebracht hatten. Den 
ganz entkräfteten Thieren wurde anfänglich warme Kuhmilch gereicht, 
ſpäter Mohrrüben und Hafer, was ſie mit großer Gier zu ſich auf⸗ 
nahmen. Am zweiten Tage verſchmähten ſie jede Art Futter, jedoch 
ſpäter fraßen ſie wiederum recht tüchtig und hatten ſich in kurzer Zeit 


we — . — — 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 24. Mai. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Korv.⸗Kpt. Klauſa, iſt am 12. April c. in Hongkong, 
S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommandant Kor.⸗Kpt. 
Strauch, am 21. März c. in Tientſin eingetroffen. — S. M. S. 
„Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapitän zur See v. Kall, hat 
am 15. April c., von Hongkong aus, die Heimreiſe angetreten. 

Breslau, 24. Mai. Der Weihbiſchof Gleich iſt zum 
Generalvikar ernannt worden. — Der Fürſtbiſchof veröffentlicht 
in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ eine Dankſagung für den ihm 
bereiteten feſtlichen Empfang. 

München, 24. Mai. Der Landtagsabgeordnete und 


* Ger. 8 f 25 i 
e 240 
zufolge haben etwa 600 Weber der „Augsburger Mechaniſchen 
Spinnerei und Weberei“ in Folge einer Wee 
Arbeit eingeſtellt. 

Stuttgart, 24. Mai. Der Landtag iſt heute zu einer 
kurzen Seſſton zuſammengetreten. — Wie der „Schwäbiſche 
Merkur vernimmt, iſt der Biſchof Hefele von Rottenburg mit 
der i des Erzbiſchofs Orbin von Freiburg beauſtragt 
worden. 

Wien, 24. Mu. Offiziell wird aus Moſtar gemeldet: 
Am 23. Mai Vormittags hat ein vierſtündiges Gefecht einer 
detachirten Truppenabtheilung bei Hanzienye mit etwa 100 In⸗ 
ſurgenten ſtattgefunden, welche, nachdem ſie auch in die rechte 
Tanke gefaßt worden, mit einem Verluſte von mindeſtens 12 
Todten in die Flucht geſchlagen wurden. Verluſt der Truppen 
ein 8 

ien, 24. Mai. Das Abgeordnetenhaus verwarf be 

bei Berathung des Zolltarifs mit 164 = 150 See oe 
von dem Abgeordnetenhauſe feiner Zeit beſchloſſenen, vom Herren⸗ 
e Aut de 8 in betreff der Getreide⸗ 
egünſtigungen und trat der mit der Regierungsvorlage ide 
seflung 5 as bei. g > ee 

er Geſetzentwurf betreffend die Regulirung der D 
8 7 5 gleichfalls met 8 ur 

ien, 24. Mai. Das Herrenhaus lehnte bei Berathun 
der Novelle zur Reichsraths⸗Wahlordnung in wei RR 
ee 68 53 Stimmen den Antrag der Minorität 
es Ausſchuſſes auf Uebergang zur Tagesordnung ab 
in die Spezialdebalte ein. f l ER 

Wien, 24. Mai. Der „Neuen freien Preſſe“ wird aus 
Raguſa gemeldet: Die Inſurgenten der Crivoscie, ſowie die⸗ 
jenigen von Ledenice und Ubi find aus allen ihren Schlupf: 
winkeln durch die ſtreifenden Truppen vertrieben und gezwungen 
worden, das montenegriniſche Gebiet zu übertreten. Die in ſehr 
verwahrloſtem Zuſtande ſich befindenden Inſurgenten ſind von den 
montenegriniſchen Kordontruppen nach einigem Sträuben ent⸗ 
waffnet und in der Nähe von Grahovo internirt worden. 

Wien, 24. Mai. „Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge 
hat der Finanzminiſter nunmehr der Kreditanſtalt auch die Til⸗ 
gungsrente zum kommiſſionsweiſen Verkaufe übergeben. In die⸗ 
ſem Jahre find auf Grund des Finanzgeſetzes 414,293 Fl. 
effeltio durch eine Emiſſion von Silberrente und 10,861,882 
Kae effektiv durch eine 4'/sprogentige Notenrente zu bes 

affen. 
Rom, 24. Mai. Die Kammer der Deputirten nahm den 
einzigen Artikel des Geſetzentwurfs an, welcher die Regierung 


ermächtigt, die Ha bels und Schifffahrts⸗Verträge mit Belgien 
England, Deulſchland, der Schweiz und Spanien, und zwar nicht 
über den 30. Jan 1883 hinaus, zu verlängern. Auch die 
beiden Hierauf bet gluchen, geſtern gemeldeten Tagesordnungen 


wurden angenommen. 


A 


frühere Reichstagsabgeordnete Karl Heinrich Schmidt, Rath am ef 
2 „„ 
Mat. Der „Augsburger Poſtzeitungn ? 


55 


1 


* 


4 


4 


ur ee 


Paris, 24. Mai. Der Konſeilpräſident und Minifter des 
Aeußern, Freyeinet, muß wegen einer ſehr ſchmerzhaften Backen⸗ 
geſchwulſt das Bett hüten; der heutige Empfang des diplo⸗ 
matiſchen Korps iſt daher abbeſtellt. 

8 Nachrichten aus London zufolge ſind die Beziehungen der 
Mächte hinſichtlich der egyptiſchen Angelegenheiten nach wie vor 
ausgezeichnete und dürften England und Frankreich, im Falle 
die engliſch⸗franzöſiſche Flottendemonſtration ſich als unwirkſam 
erweiſen ſollte, die Entſcheidung über die weiterhin zu ergreifen⸗ 
den Mittel zur Wiederherſtellung der Ordnung und Sicherheit in 
Egypten, den Mächten unterbreiten. 

5 London, 24. Mai. [Unterhaus.] Bourke zeigt 
an, bag er morgen anfragen werde, ob Sir Charles Dilke an 

ſeiner Mittheilung in voriger Woche feſthalte, daß die Pforte 
die Maßregeln der Weſtmächte billige; er ſpricht zugleich die 
Hoffnung aus, Dilke werde dann gleichzeitig ſo umfaſſende Mit⸗ 
theilung wie möglich über die Lage machen. 

Die Debatte über die jriſche Zwangsbill wird fortgeſetzt. 

London, 24. Mai. [Unterhaus.] Gladſtone unter⸗ 
zog in glänzender, zum Theil leidenſchaftlicher Rede, welche wieder⸗ 
holt von lautem Beifall unterbrochen wurde, die Weigerung 
Dillons, die Gewaltſamkeiten zu verdammen, ſo lange die Regie⸗ 
rung nicht die Exmiſſionen verdamme, einer ſcharfen Beurthei⸗ 
lung. Dillon verlangte, daß die Regierung die Zwangsbill auf: 
gebe; er ſagte, dann werde die Landliga auf legaler Agitation 
und Aktion baſiren. Aber, welches Recht hat irgend Jemand, an: 
zunehmen, daß die Landliga auf anderer Baſis agiren darf? 
Gladſtone erſucht das Haus, die Debatte nicht in die Länge zu 
ziehen, denn, wer dieſe Bill verhindere, verhindere auch andere 
wichtige Vorlagen, darunter die Bill wegen der Pachtrück⸗ 


ände. 
f Petersburg, 24. Mai. In dem Prozeß gegen den 
' früheren Generalſtabsdoktor der Flotte Geheimrath Buſch und 
die Beamten ſeines Reſſorts Andrejew und Parfenow wegen 
Erpreſſungen und verſchiedener anderer Vergehen im Dienſt 
wurden Buſch und Andrejew unter Entziehung ihrer Standes⸗ 
und Dienſtrechte, des Adels und der Orden zur Verbannung auf 
Ansiedelung erſterer nach Tomsk auf 1 Jahr, letzterer nach 
Archangelsk auf 4 Jahre verurtheilt. Gegen Parfenow wurde 
auf Dienſtentlaſſung und eine Geldſtrafe von 200 Rubel erkannt. 
Die Veröffentlichung des Urtheils in endgiltiger Form findet 
am 31. d. . 

Konſtantinopel, 24. Mai. Frankreich und England 
haben ihre Anſichten über die neueſte Forderung der Pforte 
wegen der Zurückberufung der Geſchwader ausgetauſcht und dem 
Marquis v. Noailles reſp. dem Lord Dufferin hierauf bezüg⸗ 
liche identiſche Noten zugehen laſſen. Dieſe haben daraufhin 
der Pforte erklärt, daß die Geſchwader die egyptiſchen Gewäſſer 
ſofort verlaſſen würden, ſobald die normale Lage wiederherge⸗ 
ſtellt ſei. Frankreich und England wünſchten lebhafter noch als 


0 7 würden ern jo ! & als ich 5 

zurückziehen, wären 2 einig in dem Wunſche, einen nor⸗ 
malen, Dauer verbürgenden Zuſtand der Dinge in Egypten 

n. 

1 24. Mai. Die Kammer der Deputirten nahm 
mit 60 gegen 5 Stimmen die Geſetzvorlage an, wonach die 
Regierung ermächtigt wird, die Geſellſchaft der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen zu liquidiren und den Sitz der Geſellſchaft nach Bukareſt 


zu verlegen. 


erantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Sir den Inbalt der folgenden Mitteilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Wetterbericht vom 24. Mai, 8 Uhr Morgens. 
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die Pforte, der Schiffsdemonſtration keine weitere Ausdehnung 


3 
Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe einer ziemlich tiefen Depreſſſon bei den He⸗ 
briden find über der Nordhälfte Zentral⸗Europas ſchwache bis frische 
ſüdweſtliche Winde vorherrſchend geworden, während im Süden vielfach 
Windſtillen herrſchen. Das Wekter iſt über den britiſchen Inſeln 
regneriſch, über Zentral⸗Europa noch vielfach heiter und meiſt trocken. 
Am geitrigen Nachmittage traten in Deutſchland fait allenthalben 
Gewitter, vielfach von beftigen Niederſchlägen begleitet auf. Zu Neu⸗ 
fahrwaſſer fielen 44, zu Wilhelmshaven 21, auf Sylt 20 Mm. Regen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai. 

m Barometer auf U 

Gr. reduz. in mm. 


3 Wind. 2 166 


Stunde d m Seehöhe Grad. 
24. Nachw. 2 784 NW mäßig trübe +23,1 
24. Abnds. 0 748,4 | NW ſchwach trübe +15,4 
». Norge, 6 748,5 NW ſchwach bedeckt +15,1 


Am 24. Wärme⸗Maximum + 21°8 Celſ. 
Minimum ＋ 1307» 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 24. Mai Morgens 0,72 Meter. 
. „24. Mittags 0,72 = 
* 25 5 Morgens 0,68 s 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


lebhaft eigen, Ruſſen matt. 
Lond. Wechſel 20,45. 


A 57}. 1 1008, ungariſche Papierrente —. Buſch⸗ 
tiehrader —. Oberſchleſiſche —. o 
5proz. öſterr. Papierrente 781. Dux⸗Bodenbacher — National: 


weizer Centralbahn ——, 


Kreditaktien 292}, Franzoſen 2853, Gas 
IT. Orientanl. —, 15 Orientanl. —, 


Nech Schluß der Börſe: 
lizier 2714, Lombarden 126, 
ee e e fine 8 

ra a. M., 24. Mai. ekten⸗ Sozietät. reditaktien 
2923, Franzoſen 284}, Lombarden 126, Galizier 2713, öſterreich. 
Goldrente —, ungariſche Goldrente 76, II. Oriemanieihe —, öſterr. 
Silberrente — Egypter —, III. Orientanl.—, 1880er Ruſſen —.—, 
Wiener Bankverein —, 1860er Looſe —, Diskonto⸗Kommandit —. 


Ruhig. 
(Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos und ſchwankend. 
drückten. Spekulationspapiere und Renten 


130.70. 1864er Looſe 174,20. Kreditlooſe 176,70. Ungar. Prämienl. 
g 143,00. 


Deutſche 
Amſterdamer do. 99,50. oleons 9,50 Dukaten 5.63 Silber 
190,00. 15 ten a I en 17 5 * 
Czernowi . onpr 0 ‚od. anz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —,—. Wm. Weſtbahn —. Buſchthierader Bahn —.—. 


Tramway —.—. 2 d 
Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 225 00, 


Sproß. Biere. Papieren 9250 Goldrente — Buf 
proz. öſterr. Papierrente 92,50, ungar. Goldrente —, Buſchtierader Z. 
—.—. Ung. Präml. 118,50. Eskompte —.—. 1 

Paris, 24. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Träge. 

Zproz. amortiſirb. Rente 83,90. Zproz. Rente 83,773, Anleihe de 


1872 116,80, Italien. 5proz. Rente 90,60, Oeſterr. Goldrente 
— 6pr. ungar. Goldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente —, 
5 proz. Ruſſen de 1877 —. Franzosen 707.50, Lomb. Eiſen⸗ 


bahn⸗Aktien 310,00, Lomb. Prioritäten 289,90, Türken de 1865 12,45, 
Türkenlooſe 59,25. III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier 565,00, Spanier exter. 28%, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2800,00, Banque ottomane 822 00, Union gen. —, Credit 
foncier 1535,00, Egypter 359,00, Banque de Paris 1215,00, Banque 
d'escompte 585,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,164, 
öproz. Rumäniſche Anleihe —.— 

Paris, 24. Maj. Boulevard ⸗Verkehr. Z prozent. Rente 84,024, 
Anleihe von 1872 117,05, Italiener 90,724, öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 13,50, Türkenlooſe 59,75, Spanier inter. ——, do. exter. 
7 ungar. Goldrente —,—, Egypter 363 00, Zproc. Rente —,—, 
1877er Rufen —.— mbarden —.—. Steigend. 


Franzoſen 0 
ai. Conſols 1020, 


Newyork 
Wechſel auf London 4,864, Cable Transfers 4,908, Wechſel auf Paris 


5,148, 85795 fundirtt Anleihe 1015, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1 


Prodnukten⸗Kurſe. 5 
Köln, 24. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 24.50, 
der loco 23,00, pr. Mai 22.90, Juli 21,80, ver November 20,40, 
oggen loco 19,50, pr. Mai 15,30, per Juli 14.70, November 14,50. 
Hafer loco 16.50. Nüböl loco 30,50, pr. Mai 30,20, Oktober 98,70. 
Hamburg, 24. Mai. (Getreidemarkt) Weizen loco unveränd., auf 
Termine rubig. Roggen loco unveränd., auf Termine ruhig. Weizen 
Juli⸗Aug. 206,00 Br., 205,00 Gd., ver Sept.⸗Okt. 202,00 Br. 
1.00 Gd. Roggen per Juli⸗Aug. 140,00 Br. 139,00 (d., per 
Sept.⸗Okt. 139,00 Br., 138,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Püböl 
ſtill, loco 57.00, per Mat 57,50. Spiritus ſtill, per Mai 37 Br. 
ver Juli⸗Aug. 37% Br., per Aug.⸗Sept. 385 Br. per Sept⸗Okt. 39 
Br. — Kaffee feit, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard 
white loco 7,25 Br. 7,20 Gd. ver Mai 7,20 Gd., per Nuguſt⸗ 
Dezember 7,75 Gd. — Wetter: Schön. j 
Bremen, 24. Mai. Petroleum. (Schlußberiht.) Ruhig. 


. 


Standard white loco 7,15 Br., per i 7.20 Br., pr. 
7.30 Br., per Auguſt 7.45 Br., — . — een 


7,75 Br. 

Wien, 21. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen pr. Mai⸗Juni 11.75 G. 
11,80 Br., per Herbſt 10,92 G., 10,97 Br. Hafer pr. Mai⸗Juni 7,85 Gd., 
„90 Br. Mais pr. MaiYuni 7,60 Gd., 905 Br. 

Peſt, 24. Mai. Produktenmarkt. * loco angenehmer, auf 
Termine ſchwankend, pr. Frühſahr —.— ! 
10,68 Br. — Hafer vr. 
pr. Mai⸗Juni 7,30 Br., 7,35 
etter: Trübe. 


- Mehl 9 Marques rubig, per Mai 62,80, per 
per J 69 00 58,60. — 
per Mai 69,00, per Juni 69,50, per Juli⸗Auguſt 70,59, September⸗ 
Dezember 73,00, 


f (Schlußbericht.) 
Fremde 908 ſeit letzten Montag: Weizen 33,830, Gerſte 22800 
afer 64,660 Orts. 85 £ De 
B Sämmtliche Getreidearten träge, weißer Weizen + ſh. billiger, 
Mais und Gerſte ruhig, ſtetig, Hafer billiger, Mehl weichend. Ange⸗ 
kommene Weizenladungen träge. Ankünfte zunehmend. N 
London, 24. Mai. Havannazuder Nr. 12 244. Ruhig. 
London, 24. Mai. An der Küſte angeboten 17 Weizenladungen. 


— Wetter: Veränderlich. 5 8 ; ; 
In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


London, 24. Mai. 
unverändert. 3 * 
Glasgow, 23. Mai. Die Verſchiffungen der letzten Woche betru⸗ 
en 12,122 Tons gegen 9532 Tons in derſelben Woche des vorigen 
ahres. ; > 8 
eg 24. Mai. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
47 sh. 5 

Hull, 24. Mai. Getreide markt. Weizen ſtetig bei beſchränktem 
Bedarf. — Wetter: Schön. 3 

Leith, 24. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen 1 ſh. billiger 
engehoten, ohne Geſchäft. Mehl 1 ſh. niedriger. Gerſte und Hafer 
ruhig. ! h 

Liverpool, 24. Mai. Baumwolle. (Sclußbericht.) Umſatz 
Ban 1 — 25 davon für Spekulation und Export 2000 Ball 

nperändert. 


es * je = 
Petersburg, 23. Mai. (Produftenmarft) Talg loco 
75,00, pr. Auguſt 70,00. Weizen loco 15,25. Roggen loco 10,00, 
afer loco 5,10. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,00. — 
etter: Warm. : . 
Newyork, 23 Mai. Waarenbericht. Baumwolle in Newngef 
125, do. in New Orleans 12, Petroleum in Newyork 74 Gd., do. in Phi⸗ 
labelphia 77 Gd., rohes Vetroleum 67, do. Pipe line Certificates 
— D. 640. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 47 
J. do. ver Mai 1 D. 47% C., do pr. Juni 1 D. 47% O., do. pr. 
Juli 1 D. 312 C. Mais (old mixed) 84 C. Zucker (Fair refinine 
Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 9. Schmal; Marte (Wucor) III:. 
do. Fairbanfs 113, do. Robe u. Brother? 1144. Sveck (short clear) 
115 C. Getreidefracht 4. 


Warktyreiſe in Breslan am 24. Mai. 


Feſtſetzungen gute gerim, 
der ſtädtiſchen Markt» Her diet * 
Deputation. 1 K 


Weben, weißer 89 29 — | 18 80 
N. gelber | 20 90 20 801 19 80 18 70 
Roggen, vro 450142913 3013 — 
Gere, * 128012 3011 80 11 10 
Laie 75 13 60 132512 69 12 40 
dien | Kitog.] 1749 | 16 8016 29 165 — 14 20 13 60 

2 

j 


Kartoffeln, per 50 Klgr. 2,00 —2,50—3,00 M., per 100 Klgr. 
4,00 5,00 — 6,00 M., per 2 Liter 0,08-0,10--0,12 M., — Heu, per 
50 Klgr. 3,80—4,-- Mark. — Stroh, per Schock a 600 Klgr. 29 
bis TO Mark. 

Stettin, 24. Mai. [An der Börſe.] Wetter: Leicht bes 
wölkt. + 17 R. — Barometer 28. Wind: W., Nachts Gewitterregen. 
Weizen behauptet, ver 1000 Kilo loto gelber 205—215 N., 
weißer 206—216 M., feiner trockener — M., per Mai 221 M. dez. 
und Br., per Mai⸗Juni 216,5 M. bez., per Juni⸗Juli 215 M. ber, 
per Juli⸗Auguſt 207,5 M. Gd., per September⸗Oktober 201—291,5 M. 
Sedggen etwas matter, ver 1000 Kilo loko inländiſcher 146 bis 
150 ., ord. Ruſſiſcher — Mark bez. abgel. Anm. — M. bez., per 
Mai 149 M. Br., per Mau⸗Juni 144.5—145 M. bez., ver Juni⸗Juli 
143—143,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 141,5 —142 M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 141—141,5 M. bez., per Oktober⸗Nopember 141 M. bez. 
— Gerite ſehr flau. — Hafer, Erbſen, Mais ohne Handel. — Win⸗ 
terrübſen matter, der 1000 Kilo per Mai — M., per Mai⸗Juni 
M., ver Jum⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 249 M. Br., per 
Auguſt⸗September 251 M. bez., ver September⸗Oktober 253 M. Br. 
Küb öl ſtille, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 57,5 
M. Br., Anmeld. — M. bez., per Mai 56 M. bez. und Br., per Mais 
Juni — M. Br, per Juni — M. bez, per September⸗Oktober 55 M. 

br. — Winterraps per 1000 Kilo loko — M. bez. — 5 
ritus behauptet, per 10,000 Liter⸗ Ct. loko ohne Faß 43,6 M. bez., 
abgel. Armelbung — M. bez., mit Faß — M. bez., per Mai und 
Mai⸗Juni 44.5 M. bez., per Juni⸗Juli 44,7 M. bez., 44,8 M. Br. 
und Gd., per Juli⸗Auguſt 45,7 M. bez. und Gd., per Auguſt⸗Ser⸗ 
tember 46,6 M. bez., per September 174 M. bez, per September⸗ 
Oktober 46,6 M. Br. und Gd. — Angemeldet: — Ztr. Weizen, 1000 
Itr. Roggen, — 700 Itr. Rüböl, — Liter Spiritus. — Regulirungs⸗ 
preife: Weizen 221 M., Roggen 149 M., Nübſen — N., — Hafer 
M., Rüböl 56 M., Spiritus 44,5 M. — Pet eum Info 7,15 
M. tranſ. bez. Regulirungspreis 7,15 M. tr. 


Heutiger Landmarkt: Weizen 200—210 WM Nosn 158 M., 
Gerſte 148—154 M., Hafer 150—153 M., Erbſen 17 yo M., Kar⸗ 
toffeln 83-39 M., Heu 2—2.5 M., Stroh 24—30 M. (Oftſee⸗Ztg.) 


0 2 
— —— E 


en. 1 
Middl. amerikaniſche Mai⸗Lieſerung 63%, Juni⸗ Julie» 


Lieferung 615. Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6%, September⸗Oktober⸗Lieferung 4 
643, Oktober⸗November⸗Lieſerung 634 d. 2 


Liverpool, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen 1—2, 0 
1 d billiger. Mehl Wetter: Schön . 


1 


18 0 , ) * ah R 
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Produkten - ile Gent Beabit, ver September »Ditober 19, Jo, Mast bebt. — — bez, Ma u 20,60 20,75 M. bez, per Juni⸗ Juli 20.45.—20.55 M. 
Berlin, 24. Mai. Wind: WW. Bewölkt und warm. 


1 000 Str. . 222 Mark. — Rog = 5 uli⸗Auguſt 20,15—20,35 Mark bez., per Auguſi⸗Seplember — 
** - Bei Beginn des heutigen Marktes ſchien es, als ob die Flaue 1000 Kilo lolo 142—162 nach Qualitat gefordert, inländ, 152 bis „ Ewienber, ktober 20,00 — 20,10 bezahlt. — Gelündi 8 — Ztr. 
weitere Foriſchritte machen würde, weil die Witterung ſich andauernd | 1564 M. ab Babn bezahlt. hochfeiner do. — M. a. Bahn bez, ber. Det Iirungspreis — Mark. Oelſaat per 3000 Kilo — 

fruchtbar hält und die auswärtigen Berichte alles Animo vermifien polniſcher — Mark ab Bahn 2147 def. zuffifcer. — Mart ab B. ‚ Rınterrübfen — M. — Rüböl per 100 Kilo Into ohne Fat: 


laſſen. Der Verlauf geftaltete ſich indeß ziemlich feſt für alle Artikel. 
Loco⸗Weizen ruhig. Termine festen niedriger ein, als fie 
geſtern geſchloſſen hatten, dee jedoch ziemlich lebhafte Nachfrage 
und 3 Felge deſſen eine weſentliche Steigerung. 172 5 bisher beliebteſte 
ai⸗Juni — ſchloß wie geſtern, Mai 2 Mark, Juni⸗ Ful 
1 Mart, die ſpäteren Sichten J Mark theurer als geſtern. Die heutigen 
Käufe per Mai laſſen doch wohl darauf ſchließen, daß die Engagements 
noch ziemlich umfangreich fein müſſen. 
on Loko⸗Roggen ging die ziemlich reichliche Bahn⸗Zufuhr zu 
etwas billigeren Preiſen ſchleppend ab. Termine ſchienen anfänglich 


bezahlt, ruſſtſcher polniſcher re ve ab Bahn bezahlt. per Mai 55,5 f. besahlt Eh mit Faß 55,8 M. bezahl, ver Mai 56,0 M. 
1 PR —1 bezahlt, — M. bezahlt, per e 55,8 art bezahlt, per i⸗Juli — Mark 
bez. i⸗Juli 1431148 1444 M er Juli⸗Auguſt 142 bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per Septe er-Ottober 54,8 bis 
biß 144—1 143} M. bezahlt, ern Sertember leer 142}—144—143} | 54,6 Mar bezahlt, per Oktober⸗November 54,8 M. bez. Gelündigt 
1 bezahlt. — Gekündigt a Zentner. Negulirungsvreis 500 "2 Regulirungspreis 56,0 Mark. — getmäl per 100 Kilo loro 
Mark. — Gerſte per 1000 Rio lots 125 — 200 Mark — Mark. — Petroleum ver 100 Kilo loo 24.0 Mart, per 
3 Qualität gefordert. — 5 fer per 1000 Kilo loko 125 | Mai 23,1 M. bezahlt, per Mai⸗Juni —.— bezahlt, per Juni⸗Juli — 
bis 170 Mark nach nalität gefordert, ruſſiſcher N 0 bez., per September⸗Oktober 23.5 bez. — Zent. — Regu 
125 bis 147 M. bezahlt, oßt⸗ und weffpreußiſcher 138 147 M. !irung&preis — M. — Spiritus per 100 Literlole ohne 8 Faß 23 
um 140 di 198 beat. 1. 6 1 al 68 kalt 9 1 Nun 2 4e h . ele oe Heu 48 4 . 2g pe 
r Tendenz anhei llen zu wollen; aber die Platzſpek 0 ea do = es öhmiſcher 1 ni N per t 255 ez, per 
lation Rat ug Decung begebe I den Markt, 15 a ee bezahlt, f. do. 157—162 M. bezahlt, fein weiß e iſcher — li⸗Auguſt 47.247, N. bez., ver N 47,9—48,1 bez., 
ſchieden beſeſtigte und wenn auch abgeſchwächt „ſo doch immer noch | Mark ab Bahn bezahlt, 2785 Mai 1361— 1365 bez., ai⸗Juni | per September-Oftober 48,0-—-48,2 bez., per ee — 8 2. — 
höher als geſtern ſchloß. Nur Mai wies keine Veränderung nach. 1364—1364 Mark bezahlt, r Juni⸗Juli 136 Mark ei „ per Juli⸗ Gekündigt he Liter. Regulirungspreis om — Mark. B. 3.3.) 
Loco ⸗Hafer wenig verändert. Termine beſſer. Roggenmehl a 1351—136 bez., Scpt⸗Oltoker 1351 bez. — Gel. 2000 Ztr. Bromberg. 24. Mai. [Bericht der e 
fefter. Mais behauptet. Rüböl kaum verändert und außerft ſtill. Regulirun 200 Mea 1367 M. — Erbſen ver 1000 Kilo Kochwaare 158 Weizen niedriger, hochbunt und zalaſig 212—218 M., hellbunt 
Petroleum matter. Spiritus in effektiver Waare knapp zuge: bis 200 Mark. Futterwaare 140 bis 156 Mark. — Mais per 1000 | 200-210 Mark. — Roggen nominell, lolo inländiſcher 140 
führt, wurde beſſer bezahlt. Termine erfreuten ſich namentlich in naher Kilo loko 146-158 M. nach 1 3 per Ma 145 M. bis 143 Mark. — Ger ſte, feine Brauwaare 145—150, gr * 
ieferung guter b de rage. von welcher alle Sichten profitirten.] bezahlt, ver Mai⸗Jum 144 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 144 Mark und kleine Müllergerſte 135—142 Mark. — Hafer loko 135—150 
Der Schluß feft. re per September⸗Oktober 1365 Meant 18 Gekündigt — | — Grbien Kochwaare 169-180 ME, Futterwaare 140-150 M 
Heizen er 1000 Kilo loko 205—235 M. nach Dualität ne 7 8 — Regulirungspren. — Mark. — . per 10 — Ma übien Raps ohne Handel. — Spiritus 100 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, befefter Nolniſcher — ilogramm brutto 0 , 31,50 bis 30,00 Mark, J: 29,00 bis 28,00 | Liter a 100 Brent 42,00 42.50 M. — Rubelcours 205,50 Mark. 
er Mat 204233 Mark bezahlt, per Mei⸗Juni 247 —219.—¹8 M. M. 0,¼1 2800 bis 27,00 Mark. — Roggenmegi mil. Sad 0: 
— ver Juni⸗ Juli 2001211 M. kezablt, ver Juli⸗Auauſt 20220 | 2250—21,50 Mark. 0/1: 21.00— 20,80 Mark. ver Mai 20.80—20.95 


Berlin, 24. Mai. Die Börſe eröffnete in feſter Haltung, indeß 
fehlte dem aer che doch ſchon von vornherein jener animirte Jug; der 
dem Geſchäfte an den vorangegangenen Tagen das charakteriſtiſche 
Gerte gegeben hatte. Trotzdem iſt aber die feſte Stimmung immer⸗ 
hin als ein Beweis dafür aufzufaſſen, wie tief ſich an hieſiger Börſe 
die Hauſſe⸗Ideen feſtgeſetzt haben, son es iſt in dieſer Hinſicht noch 
beſonders darauf hinzuweiſen, daß Wien ſchwächere Kurſe gemeldet 
hatte. Der geſchäftliche Verkehr blieb heute ſehr ruhig und war frei 
von jedweder Ausſchreitung, es be zieht ſich dies namentlich auf das 
Geſchäft in den bisher ſo ſtark begünftiafen 8 Marien⸗ 
burger und Oſtpreußen behaupteten ſich ungefähr auf ihrem geſtrigen 
Kursſtand, und Akti blieben die anderen Deviſen dieſer Gattung fait | aftien und Induſtriepapiere waren feſt, aber im Allgemeinen ſehr ſtill. 
Jonds⸗ 1 Ak tien Hürſe ka vr 1.120% 105,00 bzG Bank- u. Kredu-AMktten. Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktten. 
N. * 
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b. do. 110 43108 da. Kaſſen⸗ Verein. 4 200,00 G i 
ne K. „ ⸗Pfſdhr. 100 5 10480 G Breslauer Disk.⸗Bl. pi 91.25 b i li 6,10 bz Siſenbahn ⸗ Briorität- 


ganz unverändert. Einigen Umfang gewannen die Umſätze in Frei⸗ | Montanmwerthe konnten zum Theil etwas anziehen. Von ausländiſchen 
burgern und Mainzern. Von öſterreichiſchen Eiſenbahnaktien zeichneten [Staatsanleihen zeigten ruſſiſche Effekten eine matte und gedrückte 
ſich indeß Galizier os ſehr lebhaftes Geſchäft und dementſprechende Ae e die übrigen in dieſe Kategorie fallenden Werthe konnten 
Kursſteigerung aus. Auch für die Aktien der öſterreichiſchen Nordweſt⸗ſich gut behaupten. 1 einheimiſche Staatspapiere und 
bahn zeigte ſich gute Kaufluſt. Die internationalen Spekulations⸗ Prioritäten waren nur äußerſt wenig am Verkehr betheiligt. — Per 
papiere blieben meiſt vernachläſſigt, erlitten aber in der zweiten Hälfte | Ultimo notiren: Franzoſen 572,50 —573. Lombarden 252,50 —251, 
der erſten Börſenſtunde einen vorübergehenden Druck. Da das Ma- | Kreditaltien 587—588—587—587.50, Wiener Bankverein 202,50 Brief, 
terial in Eiſenbahnaktien durch die fortgeſetzten Verſtaatlichungen ein [Darmſtädter Bank 163,50 — 163,10, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 
fo beſchränktes geworden iſt, wendet ſich das Kapital jetzt mehr als je | 213,60 —213,25, Deutſche Bank 155,90—155, 500 Dortmunder Union 
den Priorttäts⸗Stammattien zu, und ſind auch ſomit wieder als beſon⸗ 15 10-8, Laurahütte 114—114.25—114. — Der Schluß war ruhig 
ders bevorzugt Weimar⸗Geraer und i zu bezeichnen. Bank⸗ d feſt. — Privatdiskont — pCt. 
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